
  

    

  

  

Dit „Dauziner Voiksſtimme“ ericheint läglich mit 
Augnahme der Sonn-⸗ und Feiertage. — Vezuss⸗ 
preile: In Danzig det freier Zuſlellung ins Haus 
monatlich 4,50 Mk⸗, vierteijährlich 13,.50 Mk — Poſt· 
bezug außerdem monatlich 31 Pig 3 kungsgebühr 
Nedahtion: Am Spendhaus 5. — Telephon 720. 

  

   

    

Organ für die werktätige Bevölkerung 
% der Freien Stadt Danzig 539. 

Publihationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

   

    

        

    
    

Anzeigenpreis: Die s-geſvaltene Zane 100 Püu, von 
auswärts 125 Pig., Arbettsmarkt u. Wohnungsanzeigen 
nmach beſ. Tarif, die 3-gewaltene Neklamezeile 40 Pfg. 
Vei Wiederbolung Nabent.— Annahme bis früh o Uihe, 
Einzelnummer 25 Pig. — Deſtidekkonio Danzig 213 
Erpedltlion: Am Spendbaus 5. — Teirphon 390. 

  

    

  

Wähler und Wählerinnen des Freiſtaates! 
Am Sonntag, den 16. Mai ſollt Ihr darüber eniſcheiden, ob im künfkigen 

Danziger Freiſtaat eine Polttik der Unduldſamheit, Ausbeutung und Unterdrükung 

oder eine freiheitliche, ſozialdemokratiſche Politik gerrieben werden ſoll. 

Die Entſcheidung darüber kann nicht ſchwer ſein. 

Wer andere ausbeuten und beherrſchen will, 
wer nur an ſeine perſönlichen Vorteile denkt und ſich mit hoch⸗ 

erhobenen Händen ſchützend vor den Geldſack ſtellt, 
wer das-alte unduldſame Junker⸗ und Muckertum auch weiterhin 

beibehalten und für alle Zukunft in Staal und Geſellſchaft 
verankern will, ů 

wer für die Verlängerung des Achtſtundentages und Gegner der 
Verbeſſerung der ſozialen Geſetzgebung iſt, 

wird ein⸗ ver ſogenannten bürgerlichen Parteien wählen. 
Wer mit Gewaltmitteln eine Rätedikt.tur errichten und damit eine 

Schreckensherrſchaft herbeiführen und den Fruderkampf will, der wird der 
U. 5. P. oder der Kommuniftiſchen Partet ins Ungewiſſe ſolgen. 

Wer aber eine freiheitliche Entwicktung aller politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Staat und Geſellſchaft auf demokratiſcher 
Grundlage erſtrebt, die Errungenſchaften der Revolltian feſthalten 
und erweitern will, der wird und muß mit aller Kraft dafür ſorgen., da 

Im Wahltage der Erfolg der Sozialdemokratiſcßen Partei zufällt. 
Nur von einer ſozialdemokratiſchen Mehrheit im Volkstag iſt eine auf 

der Grundlage der Gerechtigkeit beruhende und das Ziel des Sozialismus 
erſtrebende Politik beſtimmt zu erwarten; eine Politik, die die Befreiung 
der minderbemittelten Bevölkerungsſchichten aus Abhängigkeit, Not und 
Elend zur Aufgabe hat. 

Keine bürgerliche Pariei wird und Kann dieſen Wünſchen gerecht werden. 
Anläßlich der Wahl zur Deutſchen National-Verſammlung im Jan 

haben alle bürgerlichen Parteien den Wählern und Wäsclerinnen alles mögli 
gute verſprochen. Als es aber zur Tat kommen ſollte, veriagten ſie aicht nur 
ſchmählich, ſondern binderten jede freiheitliche Entwichlung. 

Nur der Sozialdemokratiſchen Partei ſind die bisher erzielten Vorteile zu ver⸗ 
danken. Sie hat ihre ganze Kraft eingeſegt um das Los des Preletariats in jeder 
Hinſicht zu verbeſſern. Wenn ſie nicht alle ihre Beſtrebungen durchſetzen komiie, ſo 
iſt das in erſter Linie dem Umſtand auzuſchreiben, daß die Sozialdemokrariſche Partei 
in der National⸗Verſammlung nicht die Mehrheit hat. 

Von 423 Abgeordneten gehören der ſozialdemokrauſchen Fraktion nur 165 und 
der U. S5. P. nur 22 Abgeordnete an. Die bürgerlichen Parteien befinden ſich mit 
236 Abgeordneten in der Mehrheit. Das beſagt genug für jeden, der die politiſchen 
Machtverhälmiſſe objektiv beurteilen will und Kann. 

Schuld daran, daß die Sozialdemokratiſche Partei in der Minderheit gebliebden 
iſt und deshald ihre Politik nicht ganz durchſetzen konnte, hat der unſelige Bruder⸗ 
kampf in der deutſchen Arbeiterbewegung, der die kiräfte zerſplitterte, anſtatt eine 
einheitliche Front aller Kämpfer für 

Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 

gegen Unfreiheit, Ungleichheit und Gewaltpolitik zu bilden. 

Wenn in der Nationalverſammlung nicht erreicht worden iſt, was mancher 

wünſchte und erhoffte, ſo haben jene Leute in den Reihen der U. S. P. und K P. D. 
daran Schuld, die in arger Verblendung 

die Sozialdemokratiſche Partei zerriſſen und den Bruderkampf in die 
Reihen der Arbelterſchaft getragen haben. 

Wähler und Wählerinnen! Bedanht Euch bei der Reaktion von rechts und 

Enks wenn Eure Hoffnungen zum Teil unerfüllt geblieben ſind. 

In der jungen Freien Stadt Danzig muß eine 

beſonders weitausſchauende Politik getrieben werden. 

Rach dem Wiken des Völkerbundes ſoll ſie und das umliegende Gebiet ein 

freler Staat ſein. 
Polen aber hat ſeine Auſprüche auf Danzig keineswegs fallen laſſen. Es wartet 
mur auf die paſſende Gelegenheit, unſere Heimalſtadt mit politiſchen Mitteln oder mit 

Waßfengewalt zu exobern und zu beſetzen. 
Ein Putſch von rechis oder links käme den Polen für ihre beſonderes Zwecke 

ebenſo jehr gelegen, wie den Franzoſen d⸗: Kapp⸗Lüttwitz⸗Puiſch zur Beſetzung von 

Frankfurt a. MNain und anderen deutſchen Silädten. 

Darum fort mit jeder Puticherei und Gewaltpolitik! 

Anf in den Wahlkampf! 

Der Landesvoritand der Sozi 
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Mittwoch, den 21. April 1920 
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Nur eine zielbewußte ſozialdemokratiſche Politik kann Danzig vor dem ſicheren 
Untergange bewahren. 

Die Not in der Welt iſt groß, aber größer noch iſt 
die Notlage der arbeitenden Klaſſe in Danzig. 
10 000 Ardeiter und Arbeiterinnen ſind allein in der Stadt Danzig ohne Arbeit 

und jeden Verdienſt. 
MRot und Elend ſind hier ſtändige Gäſte. 
Nicht viel beſſer geht es allen, die ſich durch Hand⸗ oder Kopfarbell ernähren, 

Penſionäre oder kleine Rentner ſind. Auch dieſe kämpfen um ihre Exiſtenz. 
Groß ſind auch die Klagen auf dem Lande⸗ 
Daß die Menſchheit an allen Gütern Mangel le det, daß ſte hungern und 

frieren muß, iſt das unentrinnbare Ergebnis des Krieges. 
Aber die Not, die die Senkung des Ertrages der Arbeit bewirkt hat, wird 

durch die Klaſſenordnung und Mondpotwirtſchaft der kapitaliſtiſchen Geſelllchaft 
noch ungeheuer verſchärft. Denn Mangel leidet ja mur die rieſengrohe, während des 
Krieges ungebeuer angewachſene Zahl der Beſitzloſen. 

Die wirklich beſißende Klaſſe und die neuen Ausbeuter Wucherer und 
Schieder — leben, als hätte es einen Krieg nie gegeben. 

Rur auf den Tiſchen der Armen wurde das Brot kleiner, das Fleiſch 
weniger. Unierernäbrung und Siechtum zehren mir am Leide der Beſitzloſen. Nur 
bei ihnen müſſen ſtillende Mütter, Säualinge und Kinder darben. Der graufam⸗ 
Widerſiun der kapitaliſtiſchen Güterverteilung wälzt die geſamten Laſten des allgemeinen 
Noiſiandes auf die Schultern der beſitzloſen Klaſſe. 

Und dieſer Widerſinn findet kräteige Stützen in allen bürgerlicken 
aller Länder. Nur die Sozialdemokratte bekäupft ihn mit aller Kraft. Sie will 
alle Ungerechtigkeiten, jede Ausbentung und Unterdrückung beſeitigen. Sie ißt 
deshalb die bernfendſte Workämpferin des Sozinlismus. Erſt durch diefen, der 

au Stelle der Profttwirtſczaft eine plaumäßige Gemeinwirtſchaft einkühren wiüll, 
wird dieſe unfinnige kapitaliſtiſche Wirtſchaftsweiſe beſeitigt. 

Wähler und Wählerinnen! 
Unter den Fragen, die unſerer Arbelt irn Freiſtaat Danzig Farres, is See 

Schaffung ciner Verfaffung die erſte und wichtigfte. Unſer heißeſtes Bemügen muß es jein, 

zu verhüten, daß eine kleine rüchſtändige Beamtengruppe die Herrſchaft im Freiſtaate erhält. 

Die Geſelagebung muß Sache des geſamten Volkes ſein, die 

verwaltung unter dæmokraliſcher Bonrolle Niahan. 
Dieſen Grundſatz haden wir bei den Vorberatungen im Verfaſſfungscmsſchnßh nochdrücklichſt 
vertreten. 

  

Die von uns in dem fertiggeſtellten Verfaſſungsentwurf durchgeſetzten demokrollſchen ů 

Verbeſſerungen Konnien nur im garten Kampfe den bürgerlichen Partzien abgerungen werden. 

Moch ichwerr Kampfe wird es kosten uun bie Rechte des Voldes im Boikstag zu 
erhalten und zu erweitern. 

Die in Danzig ganz beſonders notwendige Einheitsfront des Proletariats ißt 
durch die Unduldſamkeit der Unabhängigen, dir am GerfaßzssSwert an aer feinen 
Anteil genommen haben, frivol zerſtört worden. 

Aber unſer natürlicher Feind ſteht rechts! 

Das haben beſonbers die Ereigniſſe der letten Wochen erwlefen. 

Männer und Frauen des Danziger Volkes! 
Wodin die Veſtrebungen ir Danzig zielen. zeigt am beſten die bisberige reaktionäre 

Zuſammenſetzung des Staaisrates, die zunächſt dei allen „dürgerlichen“ Parteien keinen 

Widerſpruch erfahr. Erſt dem ſtändigen Drängen der Sozialdemohkratie iſt es gelnngen. 
durchzuſetzen, daß im Staatsrat jetzt auch die poliliſchen Parteien eine Vertretung finden ſollen. 

Gewaltige Kämpfe harren unfer. 

Wir werden ſte führen wle es die Tradition der ſozialdemokratiſchen Dartei von 

nuns verlangt; in Erkenntnis der wiſſenſchaftlichen Lehren unſerer Vorksmpfer, in 
Vertrauen auf das Volk. 

Die ſozialen und politiſchen Exſchätteruagen der Welt ſind noch nicht beendet. 
Arbelten wir mit ganzer Kraft dahin, daß der Freiſtaat ein Gebilde werde, in den 

Ue Bolkskreiſe wohl en. 
Uh “Wähler AnS Müherüment Der Freiſtaat, das ſeid Ihr ſelbſt. Ihr, das Valk, 

das in plelen Werkſtätten und Fabriken, an Schreibtiſch und Pflugſchar die Hände xratl 

der Maet M — hhr Euren Sieg erſechtn werd en Ader 2³ Freiſtaat iſt der Voden, aut dem 9 
Mächte einer serfinkenen Vergangenseu! 

Iicil Untreihei und Rapllalismus, jonderg Freiheit rs Scziclismuss; 

Hidi Pulick, kontdern Demokratie! 

Hidt Gewalt, londem lreies Ringen der Seiſter! ‚ 

Mdt abwärts in Chdos, Rnardiie und Brudermord. londern cufcùtt; 
zur Leuordnung, Freiheh und Wohliahrt! 

Hirk- sen miztchaftlich Schwachen, Schutz den Opfern des Krieges, 

der ſchaffenden Krdetr, der geiſtigen und körperlichen in werktätiger Verbindung? 

Porwärts durch Demokratie zum Sozialismus! Und fort mit allem, was ſich 

uns entgegenſtellt! 

Hoch die Sozialdemokratie! 

kraliſchen Pattei der Freien Stadt Danzig. 
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„Das ſei der ſchwerſte Tag lelnes Lebens.“ 
»bruch der Revolution und die Tätigkeit 

: der General folgendes: 
RNührer, ſtolhen. allmächtiven Herrſcher, flohen 

entietzt. In einer kleinen Sladt ſtiegen zwei Matroſen aus 

dem Zuge., gingen zur Kalerne. alarmierten das Landſturm⸗ 

bataiflon, ſetzten deſten Offigiere vor verſammeltem Kriegs⸗ 
E Kommandeur floh in Zinil mit einem Hand⸗ 

annten einen Soldatenrat. — Gott ſel Dan 

ſchaffter oldatenröte en den meiſten Stellen zunäch 
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Ein radikeler Spartakus-Spitzel. 
die Zentrale der Kom 

2 nach Memel. „Genoſſe“ Merk 
deim und war ſehr radikal. Er galt als be⸗ 
ſig wad ſollte in Memel als Verbindungs⸗ 

esiebungen mit Rußland aufrecht erhalten. 
Morke dauerte bis zum 7. NRovemder 1919. 

b age wurde der Memeler Aktlonsausſchuß der 

Kommuniſten bis auk den letzten Mann verhaftet. Als Ur⸗ 
heber der Verhaftungen wurde bald darauf „Genoſſe“ Mort 
entfarvt. Er verſchwand darauf aus Memel und wurde 

äbrend des Kappreichen in Königosberg in Leutnants⸗ 
rm gefehen. Auf ſeln Konto kommen noch eine Anzahl 

welterer Berhaftungen in Oſtpreußen. 
Anch dleier „revolutignäre“ Held war äirßerſt „radikal“! 

Was drauchte er bei genügend großem Mundwerk auch noch 
mehr zu ſrin. Man muß immer wieder die urteileloſe Ber 
truttensduclei der Arbeiter bewundern, die ſolchen Elemen ; 
ten noch kolgen. 
——— TTHTHHT———————— 

Ausland. 

Sozialdemokratiſche Wahlerfolge in der 
Tſchecho⸗Slowakei. 

doas Endergebnle der tſchechollowakiſchen Kam⸗ 
noch nicht varltegt, zeigi ſich ſchon jetzt, dak die 

ilche Sozlaldemokratie als ſtör kſte 

waus den Wahlen bervorgeht, da ihr nicht weniger 
5 Prozent aller tſchechiſchen Stummen zugute gelkommen 
Auch unter den deutſchen Pariclen ſteht die 

b denifelben Stimmenanteil an 
Erſtannlich it das Anwachlen der klerikalen 

n, das der Klerikaler Volkspartel zu etwa 40 Kam⸗ 
en verbelken „⸗ Nefer Wablnen iſt vornehmlich 

servorgeruien durch die aggreſſive antillerikals Kaltung der 
Regierung. Die Kammer dürfte ſich zu 30 Prohent aus 

Deutichm und Madigzen, zu 54 Prozent aus Tſchechen und 
vu 16 Pozent aus Stowaken zufammerſetzen. 

  

   

  

   Drrdände 
Wiebr denn 5 

Dielss iit dir 
   

  

   

    

    

    
L -Frer ler X 

*—— EDütNan r Aevißſon 
     

    

   

  

        

    

   

        
    
    
   
   

        

    

     

   

Die deutiche Fr 

  

    

  

  

    

    

  

  

Seneraltrelt leꝛ ELas ED Elfen⸗ x 
Y½%e Organ von Straßburg. x 

Aan 

  

     Kiit mit, bas Die krikt niit, daß die Ve chen den Iaäserrdan 

Amid Arbeitern in Lothringen zu telnem Ergebnis Sarae E tt 
daben und b⸗-shalb grundtäzlich der Generalſtreit beſchlofte⸗ 

iſt. 
* 

ialillen gegen Bürgerttieg⸗ 

der ilalieniſchen Soztaclltenvartel 
es Pflicht jedes Sozialiſten ſei, 
Bürgerkrieg zu verhin⸗ 

en Programm der Partet 

  

  

  

  

  

Geuen die Dergewaltigung von Eupes uns 
Malmedy. 

„Panß der Ratie 
s AtusScrn   
         



      

   

Stadtverordnetenverſammlung am 20. Ahril. 
Schan einleitend eine Voltubebatte. 

Bor Eintritt in die Taßſesurdnunßg zab iin Kuftroge der pol⸗ 
niſchen Frattion Stadtv. Tr. Kubo (à kine Erllärung ab, in der 
er behauptete. daß Lediglid gaulchäftliche Rücklichten die Ap⸗ 
wefenheit der polniſchen Stadtverrdnelen bei der letten Polen. 
debalte im Stabꝛparlament verurſacht haben. Er fühlꝛe ſich zu⸗ 
gleich veranlaßl. einige bei jerer Gelegenheit gefallenen Acuße⸗ 
rungen zu rückzuweiſen. Dir des Herrn Cberbs 
meiſters Sahm. daß die p— he Reg ug bewußt und ab⸗ ſichtlich den Verlehr mit Danzig ſtöre, ſeien nach ſeiner Infor. 
matiun — anſcheinend ohne Unterlaßen. Molen denke nicht 
an eime bewußte Störunn des Verkehrs mit Danzig. Maßgebend 
kür die wirtſchoftlichen Maßnahmen Polens ſeier dir K.ürfiniſſe 
des eigenen Landes. 

Stabtv. Jewelowski 
in ſein Umt eingeführt. 

Die Miete föür die Räume der Speiſehallenverwal,⸗ 
tung auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe lür die Zeit vom J. Of- 
tober 1919 bis 1. April 1920 wurde von 15 000 Mik. auf 60α Mk. 
ermäßigt. 

Zur Erweiterung und Verbeßßerung der Gefrier, und 

        
   

    

   

  

(Tem.) wurde in der üblichen Weiſe 

Aahlhausanlage des itädtiſchen Schlachthoſes wurden 
100 000 Mt. bereilgeſtenl. Für Wiederherſt ellungs⸗ 
arbkeiten im Erdgrſchoß des „Engliſchen Haufes, Mrotbänken⸗ 
gaſſe 16, wurden 3500 Mk. bewilligt. Ebenſo 3000 Mk. für den 
Bau einer 50 Meter langen Pfahlbuhne zwiſchen We ich⸗ 
ſelmünde und der Möwenſchanze. 

Die Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe 
kam dann erneut zur Oerhandlung. Siadtv. Neumann (F. 
W. D.) trat für die Erhöhung der Preiſe ein. Der Ausſch E 
habe fſich nochmals in mehreren Sitzungen mit dex Frrage deſaßt 
und die Vertreter ſämtlicher Fraktionen hätten die Notwendigkeit 
des 100 progentigen Aufſchlages anerkannt. Die Straßenbahn⸗ 
Gefekſchaft habe inzwiſchen au einige Kon: emachti und 
für die Strecken Halbe Aller, Ohra und Emau⸗ ickfahrſcheine 
zu 60 Pfg. bewilligt. Für die Vorwürſe, die von einer 
getgen die Ehre eines Mannes gerichtet waren, der die 
dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft vertrete, ſei auch nicht die Spur 
eines Bewetfes erbracht: zumal ditſer Herr auf ſämtliche Ein⸗ 
künfte aus dieſer Stellung zu Gunſten der Siadi verzichtet habe. 

rr Kämmerer Stadtrat Dr. Allred Evert verdiene für ſeine 
Tatiakeit noch beſonderen Tank (h) 

Von unſeren Genoſſen Arczynski und Grünhagen 
ging ein Antrug ein, der verlangte, daß der Magiſtrat ſchon jetzt 
Maßnahmen ergreife, zur 

Uebernahme der Straßenbahn in Stödliſche MRegie. 
Stadtv. Dr. Herrmann (Dem.) het ſich in den Ausſchuß⸗ 

beratungen von der Notwendigkeit der gejorderten Preiserhöhung 
überzengt. Er bedatzert es. jedoch, daß die (8ſellſchuft für groß⸗ 
zügige Konzeſſionen nicht zu haben war. Der Antrag Grünhagen. 
der ihm ſymphatiſch ſei, habe noch Zeit, da der Verkrag 
der Stabt und die Straßenbahn 19323 läuft. Auch 
RKahn (Unabh.) ſtimmte der 100 prozentigen Erhdhung 3 
man der Geſellſchaft die Fahrpreiserhshung in der letzten S ung 
bewilligt, dann wäre ſie jetzt wegen der Lohnerhöhung ihrer An⸗ 
geſtellten erreut mit einer ſoſchen Forderung gekommen. Der 
Volkstag müͤſſe durch Geſetz die Kommunaliſerung der Straßen⸗ 
bahn beſchließen. Stadtv. Habel (Deutſchnat) ſtimmte der 
Vorlage zu und wünſchte die Wiedereröffnung der Linie Lenz⸗ 
gaßfe-Fſchmarkt. Stadtv. Janſfon (Deutſchnat.) trat für die 
Erhöͤhung ein mit Rückſicht auf die notwendigen Erneuerungs⸗ 

Zwiſchen Himmel und Erd 
Roman von Otto LSudwig. 

8) (Fortſetzung.) 

Unſer Held war des Bruders Art gewohnt: er wußte, daß 
ſeine Reden nicht ſo wild gemeint woren, uls ſie klangen, und der 
Bruder bewies ja ſeine Liebe und Achtung vor dem Vater durch 
die Tat ſeines Gehorſams: dennoch wäre es unſerm Helden lieb 
geweſen. der Bruder bätte ſie auch im Reden gezeigt, wie im Tun. 
Der Bruder hatte mit ſeiner Reckerei nicht ganz unrecht gehabt. 
Ahpollonius war es, als länße etwas Unſauberes auf der Sdeie des 
Bruders und er Rrich unwillkürlich mehrmals mit der Hand üder 
den Rockragen desſelben hin, als wäre es äußerlich von ihm ab⸗ 
zuwiſchen. Vom Tanze hatte ſich Staub darauf gelagert; wie 
dieſer entfernt war, kam ihm die Empfindung, als ſei wirklich 
entjernt, was 'hn geſtört. 

Das Geſpräch tauſchte ſeinen Stoff. Sie kamen auf das Mäd⸗ 
chen zu ſprechen,. das vorber ſich Kühlung zugeweht: Kpollenins 
wußte gewiß nicht. daß er die Auregung dazu gegeben hatte. We 
das Mädchen das Ziei war, nach dem alle Wege ſeines Denkens 
jührten, ſo hielr es ihn, war er bei ihr angelommen. unentrinn- 
bar feſt. Er vergaß den Bruder ſo, daß er zuletzt eigentlich mit 
lich ſelbſt ſprach. Der Bruder ſch'en all das Schöne und Eute 
an ihr, das der Held in unbewußter Verrblamkeil priek. erſt 
wahrzunezmen. Er ſtimmie immer lebhafter bei. bis er in ein 
wildes Lachen ausbrach. das den Helden aus ſeiner Selbſtvergeſ⸗ 
genheit weckte und ſeine Wangen ſo rot ſärbte, als die des aad⸗ 
chens vorhin geweſen waren. 

-Und dea ſckleichſt da um den Laal, wu ſie mit andern tanzt. 
und. zeigt ſie ſich, ſo haſt du nicht das Lers mit ihr anzubinden. 
Wart, ich will dter fein. V⸗ koll ſie ‚ernen 

Sir in die 
Laß mich 
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umzugel,en. 
3 i: mir. damit 

Quers kommt. Ich weiß mit den M. 
maͤchen für dich. 

Sie ſtäanden etwa zehn Schritt von der großer Saaltilre ent⸗ 
ſernt, Upollonius mik dem vollen, der Bruder mil dem hatven 
Argeſichte derſelben zugewandt. Unſer Held erſchrak vor dem 
Gedanten. daß das Mädchen heute noch alleh, heih⸗ en ſollte. was 
er für ſie fählte. Dazu lam die Scham fü⸗ lein r zeneß befan⸗ 
genes ungeſchicktes Weſen ihr gegenüber und wie ſie davon würde 
denken müſſen, daß er eines Mittlers bedürſe. Er hatte ſchen die 
Hant erhoben, dem Bruder Einhalt zu tun, als die Erſcheinung 

Aus ä dem Roten Hau 

  

  
    

  

   

   

  

Mittwoch, den 21. April 

arteiten. Kuch er beſcheinigte dem Hiadtrat Evert, daß er 
JeIbftlos gewirkt habe. 

Geueſte Grünhagen 
rt', daß runmehr auch d'e Sozialbeme, atiſche Fralfion der 

ing zuſtimmr. Die Schuld an der vitzung der Aage⸗ 
kegenhrrt trage die Tircktirk durch ihr Vorgehen bei der Gene⸗ 
ralverlammlung. Die Behnuytung, daß den bürgerlichen Preſſe⸗ 
vertreiern in der Generalverſammlung der Akticnärt malyecgelegt; 
iln, über die Berherdlengen erſt ſpöter zu berichten, ſti von dem 
Pirektor Kupferſannidt bei den ohnderbundlungen beſtätigt 
worben! Fin dringender Bedürinis Schalſung einer Zahr⸗ 
OAcgenheit 6 de Redner epep e Ueberführmeg der 

raßenbah ſtäbziſchen Veſttz. 3 in anderen Städten 
ſei. müſte auch für Danzig zweckmäßig fein. Die 
8 krages bis 1929 ſei nicht zu rechlſertigen 

iches Hinder ie müſie durch Volkstags⸗ 
bben werden. Redner beeutragte namentliche Ab⸗ 

itimmung über ſeinen Antrag. Sladtv. Kuhlbrögge (Fr. W. 
V.) bedauerte. daß die Umſteigeberecht'gung der Chraer nach dem 
Bahnhof nicht anerkannt wurde. Die Stadtiv. Pr. Herrmann 
(Tem.) und Brunzen ! (Peutſchnat.) verteidigten trotz alledem 
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die börgerlicht Preße bezüglich der Schweigeverpflichtung. Für 
die Rymmunal'ſierung der Straßendahn ſprach auch Stadtv, 
Schmiljan (Dem.) Tie Schwierigkeiten dieſer Frage 
müßten einer ernſthaften Prüfung unterzoßen werden. Siadtv. 
Grünhagen Soziald.) betonte gegen die Rerteidiger der 
lapilalifterenden Prchekreiheit mit vollem Recht, derß tatſschlich 
eine Keeinfluſſung bürgerlicher Zeitungen ſtattgrfunden habe. Es 
lei doch höckſt fonderbar. daß die Zeitungen, dit ſich ſonſt gegen⸗ 
jeitin zu Überbieten ſuchen., erſt einige Tage ſpäter über die 
Generalverſammlung berichtet haben. Stadtv. Rahn (Unabh.) 
wies auf die Hinterhältigkeit des Verfahrens der Geſollſchaft hin 
und behauptete, daß Stadtrat Dr. Evert leichtfertig der Vorlage 
zuigeſtimmt hade. 

rmeiſi 

   

      

der Sahm pfroteſtierte gegen dieſe Behaup⸗      
ſe wurde darauf einſtimmig, unter ausdrück⸗ 

licher Zuſtiwmung der Unabbängigen. angenommen! 
In namentlicher Abfrimmung wurde dann der Antrag Grün⸗ 

baßzen, die Forderung der Kommunaliſtexung. mit 45 Stimmen 
angenommen. Rur 9 Deutſchnotionale ſtimmten Dagegen. 

Der Abänderung des Marktſtandgeldes wurde nach der 
Vorlage des Magiſtrots zugeſtimmt. 

Kauarbeiterſtrrik und ſchwarze Lilten 

führten zu einer längeren Kusſprache. in der 

Genoſſe Grünhagen 
darauf hinwies, daß Oberbuürgermeiſter Sahm über die Sach⸗ 
lage nicht einwandfrei informiert ſei. Auf der Neichswerft 
werde die ſchworze Liſte tatſächlich drachtet. In 3 bis 4 Jällen 
ſeien Vauarbeiter erſt dann dort eingeſtellt worden, nachdem fie 
eine Veſcheinigung des Bauarbeiterverbandes über ihre Licht⸗ 
trilnahme au dem Streil beigebrocht hatten. In einer Verſamm⸗ 
lung der Eiſenbahnhauptwerkffätie ſei zur Sprache 
gekontmen, daß die vom Preusiſchen Stnat bewilligten Teuerungs · 
zulagen, wohl für die Eiſenbahnbeamten in Danzig, nicht aber 
für die Ärbeiter zur Auszahlumg gelangen ſollen. 

Oberbürgermt'ßer Sahm erſuchte um Zuſtellung des Ma⸗ 
terxials wegen der ſchwarzen Liſten. In der Eiſenbahnerfrage habe 
der Staatsrat di nur über die Bezahlung der Feiertage ver⸗ 
handelt und ſich für ſie entichteden. Ueber die Teuerungs⸗ 
zulagen werde erſt in der nächſten Sißung des Staatsrats ver⸗ 
handelt werden. 

   

   

  

ädchens jelb alles andere verdunkelte. Leiſe 
allein, wie vorhin, kam ſie aus der Lür geſchritten. Umter dem 
Tuche. mit dem ſie ſich Kühlung zuwehte. jchien ſie verſtohlen um 
ſich zu ſehen. Er ſah wieder ihre Wangen röüter werden. Hatte 
ſie ihn geſehen? Aber ſie wandte ihr Geſicht nach der entgegen⸗ 
geſetzten 'e. Sie ſchien etwas zu ſuchen im Groſe vor ihr. 
Er ſah, wie ſie eine Heine Blume pflückte, dieſe auf ein Bank 
lonte und. nechdem ſie eine Weile wie zweifelnd geſtanden, vb ſie 
die Vlurze wieder autnehmen ſollte. wie mit ſchnelem Entſchluß 

  

   

      
ſich wieder nuch der Tür wandte. Eine halb unwillkürliche Arm⸗ 
bewegung ſchien zu ſagen: mag er ſie nehmen; ſie iit Hur ihn Ce⸗ 
vflückt. Wieder woste es rot herauf bis an das dunkelbraune 
Hnar, und die Haſt. mit der ſie in der Tür verſchwand, ſchien 
einer Keue vorbeugen zu ſollen. die die Sorge erzengen konnte. 
wie ihr Tun verſtanden werden würde. 

Der Bruder. der von alledem nichts zu gewahren ſchien, hatte 
noch in ſeiner lebendigen, heftigen Weiſe fortgeſprochen feine 
Worte waren verloren: unſer Held hütte zwei Leben haben miiſſen, 
ſie zu bären. denn das eine, das er befaß, rwar in ſei Augen. 
Jetzt ſotz er den Bruder nachdem Saale ſtärnen. Zu fhät kam 
ihm der Gedankt. ihn zurückzuhalten. Er eilte ihm veryeblich 
nach bis zur Tür. Dort nahm ihn wrederum die Blume ↄge. 
fangen, die das Mödchen für einen Finder hingelegt. für einen 
glücklichen, kand ſie der, dent fir zugedacht war. Und unter den 
leiſen. mecheniſch bortgeſetzten Zuruſen ſeinen Mundes an den 
Brudor, der ſie nicht mehr Hörts, er ſolle ſchwelgen, fregte er ſich 
mnerkich: biſt du es auch. für den ſie dis⸗ eineistt 
Hat ſie die Blume für jemand Elerhezgelegt? Sein Serz ant⸗ 
wortete glücklich auf beides ein Ja. Voährend ihn des Vorhaben 
des Bruders noch bedröngte. — 

War es eiv Liedeszeichen von ir und für ihn, ſo war eß das 
leßte. 

zh 

  

   

Zweimel ſad er verſtohlen in den Saal. inn die Türe 
oftnete: er ſah fie mit ſeinem Druder kanzen. darm im Ausruben vont Tanze, den Ornder in feiner haſtigen Wüje ut ſte &ũ· 
reden. Jetzt ſpricht er Lon mir, dachte er, üͤber das ganze Ge⸗ 
ſich: erglühend. Er ſtürzte in den Schatten der nahen Baſche. 
als ſie den Saa! verließ. Der Bruder führte ſie heim. Er ſolgte 
den beiden in ſo großer Entfernung, als er nötig hielt, von ihr 
nicht gelehen zu werden. Als der Bruder von der Begbeitung 
zurückfam, trat er von der Türß mog. Er war wie nackt vor 
Scham. Der Bruder hatte idn doch bemerkt. Er ſagte: Noch 
will ſie nichts von dir wiſſen; ich weiß nicht, iſt es Jiererei vder 

    
Beilage der Danziger Volks timme 

ſe Danzigs. 

       
und 

    

Weenoffe Epill — 
deilte mit, Puß Reamte des Arbeitsamies darnoch krogen., ob Ar- 
beiler aus dem Streil lemmen. Tas habe viel boͤſes Mlut ge- 
mactm. Die Arbeirgeber des Polsgewerbes behauptelen, daß der 
Maßiktrot erklärt hube, die zentralen Kres-en des Sozgg-. 
werbes ſeten filr Saczig nicht gültig Dahurch werde der Aau.- 
lchein der Parteilichtell der LEehörden gezen die Arbeiter erwecktt 

Stadw. Nitz (Tem.) wänſchle, daß die Eiſenbahner mbgyyh lichſt tuld in den Genuß der 2 Arrüngszulagen kommen. Dies 
erwarirte auch Stadtv. Ruggenbuc Unabh.), mit dem Hin⸗ 
weis aut die g n Anſprüche der Leamten und Arbelter. 

Rahrn (Unabh.) wünſchle zu wißſen, was der Magiſtrat⸗ 
* Punorbeiterlrage zu tim gedente. Die Dauarbeiter hätten 

en Schietsſpruch des Cberbürgermeiſters anßenommen, haben 
ber kratzdem nicht arbeiten dürfen, weil die Zimmerer auf ihren 

Borbertngen beſhehen. —* 
Oberbürgermriſter Sahm: Es gehört eine unmenſchliche Ge⸗ duld dagu. Sielt Art und folcke Beſcheldigungen anzuhdrrn. Alles werde jo gedreht. als od man ein Schadling iſt. Unter unſag⸗ lichen Mühen iſt ers mir doch gelungen, eint Einigung der Var⸗ teier herbeizuföhren. (Bravol) ‚ 
Stadiv. Janſfan (Deutſchn) beſtätigte die Vemahungen des Sberöusgerneiſters um dir Sinigung. Die Arbeidheber ſeten bereit geweſen, ſich dem Eniſchrid des Schlichtungzausichuſſes zur unterwerfen: die Arbeitnehmer jedcch nicht. Die Löhne der Bar⸗ ardelter müikten denen in den hießigen iuduſtriellen und bauſ⸗ 

männiſchen Vetrieben angepaßl werden. Den Unternehmern ge⸗ 
jalle die Einigung auch nicht durchwetz. Aus techmiſchen Srunden könnten die Banarbeiter noch nicht beſchaftigt werden, bis eine Einigung auch mit den Zimmerern erkolgt ſei. 

Genoſfe Rerr 
anlwortete auf diefe Ausführungen. Jedem gerecht denkenden 
Menichen ſei es Aar. daß die Arbeiter um ihr Rerht käümpfen. Das Vorgehender Baunnternehmer Eedeute eine Kechtsbrugung ſchlimmster Art. Bei den Verhandlungen hade einer der Bon⸗ 
herren die Urſache ihres Verhaltens verraten. Aus Furcht vor Uuruden tabe man dort die geforderten Lobnfͤtze bewilligt. Weil alſo die Danziger Urbeiter bisher zuhig geweſen and. ſollen ſte aul dieſe Weiſe beſtraſt werden. Der Scklichkungsausſchuß ge⸗ nieße bei der Arbeiterſchaft kein Vertrauen. Ein Schiedsſpruch lei auch nicht nötig grwelen. Es handekt ich einſach um d's An⸗ erlennung des Verliner Schiedsfpruches. K 

Genoſſe Mrrzunek 
erklarte die Urheber frivoler Streils ſihr Verbrecher an der Ge⸗ ſellſchaft. Es ſei ein Skandal, mit welchen Mitteln die Arbeit⸗ 
geber gearbeitet hätten. Die Siadt ſolle den Bau der Wohnungen 
in eigene Regie (bernehwen. Hinter ben Streikerden ſtehe 
ie geſamie Donziger Arbeiterſchaft. 

Steßtd. Klein (Fr. W. V.) verurteilte das Berhalten der 
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Arbeiterber. Auch Stadtv. Schmiljan (Dem.) äußerte den 
Wunſch, daß. der Sireil endlich friedlich beigelegt werde. Medenr 

    

  

  

die ich herabwürdigenden Keußerumſen Rahns gehen 
den Cberbürgermeiſter war er empört. Die Demokratiſche Frak,⸗ 
tion ſpreche dem Cberbürgermeiſter Sahm für fein erfolgreiche 
Vermiltlung ihre Anerkenmeng aus. (Brovoh * 

Genoſfe Grürhegen 
wünſchte vom Magiſtrat eine Ertlärung, vs vis Sindt die Bauten 
'n eigener Regie weiterführen werde, wenn es auch jetzt nicht zur 
Einigung komme. v 

Der Deutſchnationale 
Vorwurf des Berbrechers. 
das Wirtſchaftsleben ſabotiert. ſe 

Janfſon verteidigte ſich gegen den ů 
Gen. Arczynski erwiderte ihm: Wer 

Verbrecher. Damit war 

  

        

  
    

ihr Ernft. Ich tretſe ſie ſchon wieder. Auf ein.: Schlug fãllt 
kein Saum. Aber das muß ich dir zugeſtehen. Se 
Ich weiß nicht. wo ich weine Augen gehabt Nabe e⸗ 
noch ganz andert. als die Veate. Und das will viel ſagen 

Von da an hatte der Bruder unermüdlich Litk Walters 
hriſtiznen getanzt und für den Hruder geſprochen und jebeß⸗ 

mal. nochdem er ſie heimzeführt, dem Helden Rechenſchaft abge· 
lrgt von ſeinen Vemühungen für ihn. Lange noch war ꝛr un⸗ 
gewiß. ob ſie ſich nur ziere, oder ob ſie unſeren Helden u 
akgrneigt ſet. Er erzahlte vewiſſenheft. was er 3u des Helden Suntten ihr heſagt. was ſie auf ſeine Fragen und Verſicherungen 
geautwortel. Er halle noch Hoffnung, als unſer Held fie ſchan 
aulgegeben hatte. Und r hälte es auß ihrem Senehmen 
gegen ihn erkennen müſſen, hätie er auch ihre Antworten an den 
Bruder nicht erkahren. ſeine Ktigung habe Leine Erwiderung zu 
erwarten. Sie wick ihm art. w ſie ihn ſah. ſo angelegentlich, 
els ſie ihn früher erſucht zu haben ſchien. Und war er e denn 
geweien. den ſie damals ſuchte, wenn fie üerhaupt jemund ge⸗ 
ſucht hatte? 

Der Bruder forderſe ihn hundertmal auf. ße abzupaffen und 
lelbſt ſeim Gocht ker ihr zu führen. Er dot ſeine ganze Exfin- 
dungskrafl auf dein Gerden Gelegenheit zu derſchaßfen, ſie all⸗ 
au ſprechen. Unſer Held wies die Lufforderung ab, wie des 
erbteten. Es mar doch vrautz. Klles, was er erreicsen 
war., ſte nur n.S Stehr zu erzürnen. — 

„Ich kann es nun sär mit aisten Wis — 
immer bleicher wirſt. ſalte der Buder einte avends zu unferrt 
betden, nachdem er Eim gemeldet. wie er heuit mitder erſolgius 
kür ihn geſprechken. Du mußt for in Zeiklang von hier, bas 
wird nach zwei Seiten aute Folgen Kr dich heben. Wenn ich ihr 
ſige. du biſt um ihretwillen in die Well gehangen, wird ſte *— 
vielleicht bekehren Glande mie, ick kenne. was lauge Haare 
trügt, und weiß damit ungugehen. Tu ſchreibſt ihr einen be⸗ 
weglichen Briek zum Abickitd. den kerommt ſie durch mich und 
ich wid ihr ſdon daß Herz weich machen. Und iſt es nicht A 
erreichen. ſe wird dir es gut tun. wenn du ein oder mehrere 
Jahre von hier weg biſt wo dich alles an ſte exinnert. Und 
zuletzt wird die Fremde emer andern Kerl aus dir machen, Rer 
rrit der Art. die Schüizen trägt, beſſer umzuſpringen weiß. Du 
mußt tanzen lernen, das iſt ſchon der halbe Weg dagr. Und der 
Alte im blauen Xhck iſt ohnehin vom Vetter in Wöln angegangen 
worden, rinen von ung zu ihm zu ſchisgen. 

b — Gortſehunn ſolst.) 
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Parieigenoſſen! 
Der Weltkrieriaa 
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mochterde Kunbgebung ſoll den Ta r kür unſere 

iowa es AdLalte demonftrieren, : men Eine 

gelchishene Pßclanr aller Mebeitenden gilt es derbeizuführen. 

  

Nieder mit der Zerſplitterung, hoch die Einigkeit! 

krlert Gicuoſlen lammeln ‚ch um 1. Mai um 12 Ubr 

win „i dem Heumarkt and iügen lich gewerklchaftsweile 

dem Zuge des Kartells ein. 

Hoßh der internationale Gedanke! 

    

Hoch der 1. Mai! 
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derm tren ber Woppen 

22 den ſelteten Köllen Sie mag 

„ Krirdernszet: cveiten, abre fie wird 
der Zeberswende des kengen Bolkes 

    E Danlee die einelckelken Kieder, Da Poch Peies Aahr 
gauc für dee Sesrie das erfte Frieden⸗iehr iſt Kurchtbar ſind 

de Berbeermrgen. Se der Kries in unterr Scauüroeſen unb 

der gräßten Demühbemeen nich möctich den Schulbet:teb 
auf den Friedrusſtand za dringen. Deit ader ſoil bei den 
Kleinſten ein gyosnes Sert in Angrein geeren werden. 
Dern denden Se⸗ * Wüir miit der Ermfübrung          

      dert ees ber Scher 
ichen ihreni erßßen. ür uns olr 
EEer &ADacen.— 
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ÜW1 D notwendige Hilbe vor. 

der tänd'a kärker werdenden Schiſtahrt iht ganz 

ů Muck kie Unkälle, die 

zu erſckrecken 

mit Vern- und 

ant Httte gelegen haben. 

ſich uct verictten Per“onen niemand küömmerte. 

der Wecte vom 12. Abril bib 16. April, alſo in kürrt 

neben 2 Unfällen, bei denen der Ird nuf der Stelle 

f Scheben getommen., die Vein. 

N1 AV. B. Berrtz bungen und tunert Verletzungen er⸗ 

leten und benen jedt Sratliche Hille deyw. Perbandshille ſehlte. 

Tather richten wir on den Moßg'stut dak dringende Erſuchen 

brwafer zu errichten, da. 

    

   

     
   
    

    

    
    

   

  

           
   

  

    

ſchtenniaen rint Häsallß Ne 
dem Untallverletten ſoſort ärzt. 

  mit de; 
ꝛ werden kann. 

daß die Zuſtände ſe uner⸗ 

traͤglich geuwrden ſind. ta narbeiter die Urleit vieder. 

legen müßten. wenn die Unlalltat'on nicht bald eingerichtet wird 

Wir find in höch Sntie erhannt durüber, dah tin ſolcher An. 

traßg üiberbmpt rat ert: Murlit werden muhte. Die Unterlaffung 

dDer Eim va bedeutet doch nichts weiter ai ſtärſſie Milſchuld 

on dem Unglüich der Chier der Uu'le. 

Kutßbal Hanaig Aut ahen hier Spielleldern und in 

ſſen nahmen dir mMettkeriädcftsttpiets der Fuhballrunde 1920/1 

eim Senniag ihrru Kortgang. Sie brachten namentlich in der 

ertten Klane einet arohe Ueberraſchung. denn der Danziger Sport⸗ 

durch den Raſenſporwerein mit 0:2 eine Niederlage, 

die ein eichen kür wechlelnde Form des Sportklubs iſt. Im 

Spiel ant dem lat am Mofapewsfuweng nach anfänglicher Ueber⸗ 

legenbeit Cſtrartd gewann der Arreein ür Leibekübungen ſchließ⸗ 

lich die Tberhand und flegte 8rb. Due obrigen Spiele hatten fol⸗ 

gende Kriultatt: 
Vrcutken 2 — Xurrer 1 (1 (l D). 

aer — KH. E. C 1 2·:0 (Orh). 

  

     

allen 

      

    

      
2 

2    LS — 3:2 (Lrt). 

Semenat 1 — Roeſeniporerein 2 6˙1 (1•1) 

Cümark 3 — D. S. C. 5 5.-1 (3:1½). 

Sportvertin 5919 3 — Preußen 4 3•3 (2:A). 

N. J. L. 4— Turner 3 5r0 (I:0). 

Sbortbrrein 19ʃ½0 4 — N. f. L. 6 2 0 (1 0. 

Preuiten 5 — Prrußen 7 6:0 (1.0). 

Aus den Gerichtsſälen. 
l. In der Bernkungsſtrafkammeer 

nanbel mit Mebl und Fleiſch verban⸗ 

waren d Rommiilionärin Fräuleir Helene Berta 

Fühtenbeßtzer Anton Rolinke, der Raufmann Paul 

Sans Beeichinski, der Kaufmann JIohonn 

un getir Knorr und der Fuhrhaller Alber: 

bnt in Vutzig, die anderen in Danzig. Die 

vom Schofiengericht zu Gefängnis und Beld⸗ 

Sie lenten Veruftum ein und beuntragten Frei- 

der mildere Strafen. Der Staatsanwalt legte Be⸗ 

raate bübere Straſen. Die Rommiſtionarin 

eand von Reſinte auß Vupig Mebl. Dies Mehl war nach 

Belq odrellitrt. Es jollte der Auichein erweckt werden, als bleibe 

das Meühl im Kreiſe Putzig n nihme ſeinen Weg nur uüber 

Panzig anitatt ftber die lange Haldinfel Gela. In Wirklichteit 

es aber in Dunzig bleiben. Es bandelt kEch um zwei grotzere 

Sendengen mit der Kahn. Die übrigen AUnacklosten waren, vei 

der Sccty betrilial indem üue von dieſem Meini kanften und wiſſen 

2, Nſt (s büch um Schlrichhandeltmehl handelbe. Anorr und 

L leideten Veibilfe. Keller durch die Abtuhr vom Bahntkof. 

Duna waren auch 8 Zentner Fleiſch. Die Mever 

dem bei eirem Pramten einen Leſtechuingverſuch. 

En alt wies darauf hin., daß die Bevölkernna firr 

idhardel harte Straſe verlaws. Er brantrage deshalb dir 

D die der Amitawvalt eentragt battée. Das Oernfungs- 

à m zu folcendem Urtril: Dos Sckleichhandelsgeſeyh Findet 

volr Arwerdung. Ein milderes Geſetz iſt nicht erganven. 

and Noßinkt baben richtige Schiebergeſctälte gemorht. Dis 

Weflonten musten wißtn. Laß he tich an dem Schie ich⸗ 

Die Verufune der Annellagten wird verwor⸗ 

der Stectscumaltichaft wird dabin Folge 

Aredrr b Selbütraten etrh ci das Deypelte erhoht wer · 

ben. Pie Strahen lauten nurmrehr: Geuen die gAvmmiſſionärin 

Mterer la Monatt und 14 Toce Geianaris. lpwir 15 ½0 Mork 

(eiktral“ GSegen Roſinke 71½ Monatt efänanis und 24 0 

mare Keleitroſe. Gegen Käbhr 1 Moynat Wefäönanis und 6000 

Mert Geidürahe. Gegen Wielchirdte 2 Morate Gelünanis urd 

12 0%½ Mark Geldſtrale. Wenen Iutur. Krorr und deller je zwei 

Wechen Seiänqmeé vad 2 Mart Geldtraft. Anserdem wird 

der Erthz ons der eidlecrvebesten MWerr eingezogen. 

Hedlerei mit Retell. Der Händler Aidor Dehn und deſſen 

Krran Icharma Dehn batlen lich vor der Strafkammer wegen 

      

   
   

   
    
       

      

  

   

      

  
  

  

   

  

   
   

      

   

      

  

  

den 

      

   
   voewerksmößigrt Heblrrei zu verantworttn. Lehrlinge vrn der 

Dens'ger Sryuh bruchten von Ner Werti Eiſen. Brime und 

und vrrkauſten das Meiall ir dem Geſchäft bes An⸗ 

gelchah in 25 Fällen, De Angeflagten nadmen 

vüntt wach der Herkuntt zu fragen. Sie mußten 

Kch ſogea. baß die Leßyrlinge die Sacken nicht rechtmäßig er⸗ 

werten betten. Dit Sachen werrden von der ſrron angenommen. 

Dit Strußtommer verurteilte die Frau wegen gewerbemößiger 

Eehlerr; zu der Windeſtätrafe von ernem Jahre Zuchthauz. Der 

Errewenn wurde freigelprocher, da ſeine Mittäterſchalt vicht er · 

wieſen ſft. 

E Kiehhader. Der gellner Kudolf Bladomski 

wor mit einer Verkäulerin verlobt und wahnte mit ihr zuſam⸗ 

vrtn. Er gebrauchte Geld und Hahl ſeiner Braut einſach 900 M. 

Ais ſie eines Tages in der Rirche wer. benußte ex Rie 

beit. feiner Brant 1000 Mark zu nehmen. Wenistrns w⸗ 

Gel voch ihrer Geimtehr 5erkknrunden. Die 2 

Raum ouseimander und als Slobowski fle verl'eß. nahrn e7 n 

Roch 1000 Rark ntit. Er Hafte ſich run vor Dea Schaffenge⸗ 

Das Gericht verurteilte m wegen 

ſtabes an den 9uO wid 1000 Wart u 6 Nonaten Sefängnis. Der 

Dietfabl an den 1600 Mark bließ unaugeklärt. Aüddend nich die 

urüclzogen denahm ſich der Ungelagte ſehr ſrach⸗ 

K und liet iich auch don dem Urntzemwalt nicht Karecht. 

Ergetlgetr weinte: Sie haben mir gar niches 

Meßing hen 

ceklocten. Dite 

das Metall en. 

        

 



Danziger Naͤchrich hteu. 
Im Roten 5 Rathauſe 

tagte man geſtern wieder van I bis getzen 9 Uhr obends renndunkt der W mar ceine Mi çe der „V. W. V.“, die aber m Notwendigleil bieter Frorthon beweiſen komite, u kundal ber zehntög'gen polniſchen Eiſenvahnſperr rre, bie Danzig genz von der Nußen⸗ welt ein Die und unheren Ereihtaat vor allem wirtſchaftlich 

        

   
    

    

      

   

  

erdtoſſeit. Dlesznal wohnten die polniſchen Stad: veror bneten den Verhandlungen dei, Und tann kannte wirne veugterig 
ſein, mas ſic, die doch uuch Bürger Danzigs find, zu ſenier eiver Repitblik auf jeben 
zu ſagen haben wür den. 
iſt und hier 'an längere 
lich kaum anders 
Wers des 
mifen, mit denen Polen MRecht auf Eut ung, 
a.en ert hatten. Hier 

s wir mollen, da kßemnn nülr, gan⸗ 
darauf, daß es eitch ſe i· and Düwerſet Diel⸗ 
enenen Svuve Ar⸗ 
der demotratiſche Stadtverordn Lski. bee licher für 
die Verſtändtgung zülfchen Dan 320 und Palen W aus 
beſter Quelie mitteilen kennte, daß ihm hohe 1 Be⸗ 
amte die Eiſenbatniperre als „Maßregel der Une it“ 
bezelchnet batten Dicle Unverrimft üüt für den tep 
niſchen Freiteitsbringer Kuhatcz aber Framter 
Sotveränität. Genoſſe ünbagen ſprach es Ollleitig 
ernſt beachtet, mit der gebotenen Deutäſchteit aus, daß die 
Sozialdemokrotie ſich auch frember Knechiiaft nicht bruben 
werde. Oberbürgermeiſter Sa hm ſtellte ofßgieil die gerode⸗ 
K ungeheverliche Tatſache feſt, daßh man von der Runiüichen 
egierung weder dem Magiſtrat noch auch dem m⸗ 

miffar von dar Eiſenbahnſperre die gerinonte Mitehng Be · 
macht habe. Der Ernſt dieſer Schickfalsfrage Danzia zwang 
auch die Unabhängigen ſormell zu einem nicht anſtößlgen 

Fall muvürdigen Gemelt AHregel 
Dr t der Arzt in Danzig 

Huit. Eachrech uber ſiaatsrechi⸗ 
Douderncur Wr deit 

  

   

  

    

  

               

    

    

  

   

    

   
   

     

     

  

  

  

    

Verhalten. Allerdings hatte Ihr Krakti Ohsführer Rahn nicht 
eiinnel etwas gegen die ſonde: dare „Sonberünität“ des 
Herrn Dr. Kubacz zu ſagen. Um ſo wirkfamer führte die 
Hnabhängige Käthe Leu, offenbar mehr are Auhen⸗ 
ſeiterin und mit ſtartem Heimategefübt, das den Unabbän⸗ 
gigen ſonſt gar nicht liegt, den freimüligen polniichen Re⸗ 
giermmaskommiſtar heim. 

Die neue Crörtcrung der Straßenvahnpreiſe fübrte zu 
der Verdoppelung der Fahrpreiſe. Alle Frakttonen Itimmt en 
dafür, nachdem es durch Dü⸗ Vorgehen der „ 
geglückt war, der Direktion immerhin wertvolle 
Niſſe abzuringen. Vor allem haben wir jedoch er ů 
ßaſt die geſamte Verſammiuͤng dem ſozialdemokratitchen Ar 
trage auf tadtlichung der Bahn wenſaſtens arund Laich 
zuſtimm ute. Damit iſt künfligen Vusſch 
kapitals der wirkſamſte Riege efch 
verunglücde benn auch, rais GMGücnoſte Grünhonen tr. 
Feſtſtellte, die Altton zur Rettung großen Sa⸗ f 
der kapitaliſtiſchen Preſſe fber bie Gencralverfomnetunn der 
Straßenbdahnattionäre. Der neue Verſuch dieſer Retnumg 
durch den Aemnotraten Dr. Herrmann und den Deuiſch⸗ 
nationalen Brunzen war faſt noch blamobter, äals jene 
Totſchweigetaktit ſelber, die von den „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ uſw., wie Grünbagen auf Grund des 
Zeugniſſes von Direttor Kupferſchmidt ſelber feſtſtellte, auf 
Sirekten Wint geübt worden iſt. 

Die Schwargen Liſten der Bau⸗Scharfmacher wurden 
von mehreren Josialdemokratiſchen Revnern der wohſverdien⸗ 
Len Kritik untermorſen. Dabei wurde jeſtgeſtellt, daß man 
ſich nach dieſen Liſten auch bei Einſtellungen auf der Dan⸗ 
— Werft richtet. Oberbürpermeiſter Sahm erklärte, 

von nichts zu wilſſen und erſuchte um das Material. Zu 
der Forderung um Fortführung der Bauten in ſt tilche 
Süei wenn die Bauunternehmer troß derelts erfe 

immung der Bauarbeiter dem Schiedsspruch 
rgermeiſters ni 

dem daß Mleten. ch u ald uſiGmes üeſelat. 
ten, guſtimmend erfolg 
nöckigkeit der Vom Pcerſndeer darf Wil 10 
werden. Gerade weil wir politiſche Gegner des 
üGrelſters find. lehnen wir die hähmiſche Art, in der a 
redmet Herr Rahn den benſt zweiſellos füchtigen Ver⸗ 
maltwasmann au eloſfteren hel' ů 

Sehr bemerkenswert iſt, 
Dr. Evert im Saale war. 
Rechtsanwalt Neumann 
von Vorwürfen einer Zeitung gegen die Ehre d 
dient en Mannes zu benben der doch auch die Ein 

  

     
   

   

  

        

  
Ganz 

      

  

   

beitreten, wollte Sohm ſich erſt nach 
Wir erwar⸗ 

Die Hart⸗ 
    

  

   
           

  

    

  

  

b en Srauchen. duß es auch — bnwetüHige Rechtsanwölte 
gibt. Im übrt igen ſtellten wir. wir ſind eben ſo ruͤckſichtsvoll, 
nur feſi, daß Tr. Evert ſchreu un Cebrunr 1929 cuf die 
Tantiemen als Aufſichtsrat rerzichtet hat, der er doch erſt 
bloß ſchon mehrere Jahre iſt. 

  

Vorläufige Regelung der Danziger Eiſenbahn⸗ 
und Poſtfragen. 

Zwiſchen Sir Reginald Tomwer und der polniſchen Re⸗ 
rung haben vor einigen Tagen in Warſchau Verhand⸗ 

21 en ſtattgefunden, dis ki Eiſenbahn⸗ und Poſtjragen zu 
fulgender m Ergebnis führden: 

Die Verwalkung derckif enbahn geht ausſchließ⸗ 
lich in die „ände des Fteiſtcetes üder. Non Danzig nach Ber⸗ 
lin und fiönigs werden durchgehende Jüge verketren. 
die im polniſchen iete weder helten, noch der Konirolle 
durch Bolen ausgeſeht find. Das Berſonal für dlie durch⸗ 

den Jüge ſowie für den Verkeht en Freiflaat ſtellt der 
Kreiſtaat. Für den Verkchr von Dnnzig noch Folen ſtelli der 

teiſtaat Lofomotiven und Verſondi bis zur Srenze. von 

rt ab werden polniſchc⸗ Derlonel und SoforarK2n ver⸗ 
wendel. 

    

   

   
ſterzüge werden leilweiſe auch durchgehend nach 
D geſührt. Stücgäter werden in eichloſſenen 

Wagen befördert. Pelen wird in dichern Jone 

       

   
          

  

    ůetſchen- und Göterzüge den Lutell des Fohrgelder und 
Frug alb des Korridoys byr Ghlaufenen 

KitOm dahl abrechunen. Es finder eine eufer Lae Ver⸗ 
rechnem efait. 

Die rwalltung der Poſt. des Telestaphen and 
des Telev! zons geßl ebenſalls quf den Freiſtaat sder. Der 
— — erhrilen direkte Saleichen dir und Tele- 

  

  

Bebtrden ſolche nach Warſchuu., Doſen und auderen wich 
tigen. jeht polniichen Orlen. 

d eine beſtimmte M.       
   

des üm Freiftaate 
i leſen werden. So⸗ 

weil diees Material für Panzi Serkehr micht benßtigt mird. 
loll es Ruten leihweiſe gegen Bezabtung vom Freittont er⸗ 
hallen. 

In den worerwühnten Vetriebsaweigen erhäft Raten ge⸗ 
wiſie Mechte. Dle pherſte Kontrolle wird elnſtweiter, nach 
von Eneland ausgenbt. Der abgelchloßßene Ve ilt in 
deutſcher, polniſcher und enyliſcher Sproche autsgefertiat. Bei 
Abweichungen im Hulie venrichtiger Ueberſetzmyen it der 
enofiſcte Tert des Vertruges maßgebend. 

— — 

Cohnbeweguus der Handelsangeſtellten. 
Am Werftipeiſehaufe ſand geſtern abend eine ſehr ſturk 

beßnthte Nerſammlung der Angeſteilnen im Großt⸗ und Kiehn, 
bundel ſlatt. vm zu den Lartforrhandlungen der Angeſteliien⸗ 
orçanliaticnen mit dem Ärbeltgeherverbande Hun 
nehmen. Den Vorſitz jührte Geu. Leu vom Senkalverßand 
ꝛer Angeſtellten. Den Bericht über die bisberigen Verhond 
lungen erſtatt Ete Herr Kuhn (G. d. A.). Er führte aus. daßz 
die Neyf genemgr n berelts fett Januar geführt werden, aber 
noch zu keinem Ergednis geführt hätten. Seit dem 28. Mürz 
wird won lich verhandelt, und man hat bies in B2 Sumden 
Wtan. Pie Organttationen der Angeſtellten legten einen 
Vertragsentwurf vor, der ader als Verhandtungsgrundlage 

anerkannt wurde. Gewiſſe Ergebniſſe ind vorhunden. 

Korderuntten ber 2 ſind abgelehnt. Der 
b Feſtſetzung der Mindeſt⸗ 

Die bln. geſtellten verlangten ndeſtgehölter von 
monatlich 450 bis 900 Mt., beginnend mit dem vierten 
Berufsjahre, alſo nach der dreiſährigen Lehrzeit. Nach 
sieben Jahren foll das Höckätgehalt errricht jein. Die Arbeit⸗ 
Leber boten 3RM) bis 550 Mt. Die Angeſtellten gingen dam 
mit ihrer Forderung herunter auf 400 bis 800 Mk., jedoch 
ſellten die höber klaſſifüzierten Angeſtellten mehr erhalten. 
Das lehte Angebot der Arbeitgeber betrug 375, 423, 475, S525, 
575, 625, 675 Mt., und zwar mit jedem Jahre ſteigend. Die 
Angeſteſtten ſtellten ibre Forderung angeſichts der weiteren 
Preisſteigerung auf 125 bis Saß Mk. Die weiblichen Ange⸗ 
ſtelllen ſollten 10 Prozent weniger erhalten. Für alte und 
gbrechliche Angeſtellte kann der lieberwachungsausſchuß 
neringere Gobälter foſtſetzen. Gebätter über die Mkudeſtſötze 
hinaus unterlieLen der treien Aereinbarung. Die neuen 
Gchälter ſollen vom 1. April ab nachgezahlt werden. Die 
Abeltgeber baben die Verhandlungen abgebrochen, da ſie 
weitere Iugeltändyiiſe, nicht machen wollen. 

Es folgte nun eine längere Ausſprache. Ein Redner tente 
mit, daß das Mindeſteinkommer zur Deckung des notdürftig⸗ 
ſten Bedarſs auf monatlich EE6O Mk. berechnet iſt. Darnm iſt 
noch nichts für den ug einer Zeitung und ſonſtige Kultur⸗ 
bebürfniſſe eingeftellt. Alle Redner lehnten das Angedot als 
AiVering ab. Man wänichte daß die Verhandlungen wieder 
aufgenommen werden., und die Arbeitgeber ſollen bis zum 
26. April erklären. ſie zur Verbandlung bereit ſind. Mit 
allen gegen eine Siinme wurde folgende Entſchließung an⸗ 
genommen: 

„Die am 20. April ! 
rrich verſammelten Arde 
nehmen vmn den areebt 
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im Werftlpeiſchauſe ürßerſt gahl⸗ 
mer des Grpß- und Kleinbandels 
Gehaltsſatten der Arbritgedber mit 

Cntrüßtum genninis. D Slätze reichen durchaus nich: 
aus zum netwendigſten 8. unterhalt. Die Minimalgchalts⸗ 

läütze im aalelaufenen Tariidertreg find Höchſitgehaltsfätze geweſen. 
Gryner erklärt die Verfammlurs unter allen Um⸗ 

          

Mſügen. Ebenſo Merdert 80 verham ntara, D8 dhe von den Ar⸗ 
keitgebern nidn bewilligten Punkte, wir Angeſtelltenansſchüſfr. 
Wrttlaverbkabrrde, Kautionen iche Entlohnung für männliche 

Liblicke Anneſteltie utw. in den Tarif anfgenomuern werden. 
Vertammlung ſpricht ihren Owanifallonsvertrebern die Zu⸗ 

ſtimmung für itre Vertretung den Arbeitgedern gevernber eus 
und fordert dieſelben auf. mit den Arbritgedrru nochmals in Ver⸗ 
bantlulzen zu tretrn. um die Wönſche r Wernchmng byrgzu⸗ 
Lrinoen und geltead an wechen Die ů 

*r Forderung bewußt und betent cinm 
»'n Forderungen ſtehen zu bleſben.“ 

  

   

  

     

   
  

Lane im Baugewerbe. 
dden 17. April. nahm eine Vertrauensmünmer⸗ 

Lutichen Bavarbeiterderbandes u. 
Mitgliederverkammlungen in Danstg. Q 

eu dem am 15. April vom Oberbärger⸗ 
Schirdsſyruch. In allen Vertammitingen 

an dem aſpruch gellbt. il die Ban⸗ 
pruch unbefried ſigt find. In allen Ver⸗ 

Ertſchliehung zur Beratmg. in der es 

      

   

    
lammüinngen ard eine 
beißt 

  

Die am -18. und 19. April 1920 tagenden Mitglleberver⸗ 
* Deutſchen Vauarbreiterverba, erklären 

noch AenntmiSubme der Ergebniſſe der Tariſperhandlungen 
und nuch Würdigung aller einſchlägigen Umſtärde: 

nris der Lotnderhandlungen iſt nicht derart 
n Anſprüche der Danziger Bauarbeiter⸗ 

üů uföme. DPie von dem unparteiiſcn Herrn 
ermeiſter Sahm dorgeſchlagene Lu nzulage entjprich: 

Snickt dem, was die Danziger Qanordeiterſcheß et⸗ 
f In Anbetracht der Teuerungsderdältziſſc hat das dent⸗ 
iche Baun- und Tiefbungewerbe vom 14. Februar 1920 ab. für 
Stüdte wie Dunzig auf die zuletzt Aa Sihtte 1 Wart 
und vom 6. Aprüt ad 1.25 Maxk als Dr= 
bkärk für Emzig. weil wir durch die — unter wiel 
teucren Verhältuißſen leben. ars Minpeſtmaß anpeſetzen werden 

u. Trotßdem die Darziger Sauarbelterſcha hre derecf; 
en Forderungen auf 4,50 Merk bezw. 485 Mark vekürszt 

bat der Unvorteliſcke fäür Woerer jedern mur 4.% MNart 
ſür Hilfsardeiter 405 Mark ir, orſchlog gebracht. Derch 

kind die Danzider Bauarteiter feur enttänſcäs 
L faſt uumöglich auf Gruup der Vorſchere d'r Sen. 

arbeiter zum Apſcͤhluß der Tariftewegung zu derehgen 

Srutztem ſind die Berfommelten bereit, um die minderbe 
miitelte notleidende Bevölkerung nicht noch zu der gewaltigen 
Semwer, der durch Wucher uud — durch Mruchelmörder 
vergröbert wird, wohnungkips, Iu laſſen, den Borſchlägen zuäu⸗ 

Dieie Entichliebung worde in gehenner Upftemmuntdg von 
abgegeberen Stimmien mit 721 b5 Stimmen ong= 
men. Dadurch gilt der Schiedt uch für den Derchen Ser, 
ErDeErprrüerd uls ungemmmen. 

     

     

   

        

      

     

    

   

  

  

  

    
     

   

bewabren. cuwerktem und veröndricbeit 
den baut der e IM p 
wickhtianſten En 
we Eπσ nrr 

  

lußher ieß⸗ Meneß 
Errent öbn rrracht Eine Batwort anf dirſe GcmArnN üſt vam A- 
beitzebe rver band nuch nicht eingenungen. 

  

Der von Volizei und Staats⸗ 
Plemtowekt, der 

Pethaſteter Aasbrecher. 
anwaltſchalt langgeluchie Verbrecher Paul 
im Oktober aus dem h 
ift. krynte von der Kr 
men werden. 

Ermitteller Betrũüger. 

    

Es gelang der Danziger Polizei, 
den Arbeiter Julius Paſewark ſeſthumechrnen Dieſer 
durch Netrügeteien eine Unmenge Peyfonen geſchängt. Lun 
Kreiſe Danzißer Niederung, namentſich Schönbann. Heu⸗ 
bude, Neufabr und lungebung hat er Beſtellungen auf Saat⸗ 
kartoffeln ent zenommen und ſich eine Anzuhtung 
kaſſen. Die Veſteller worten aber vergebens cuf die 
kurtoffeln. 

Bercubung einer Mohnung. Der Arbeiter Vaul Stein. 
Niedere Seigen 14 wohnhaft. bat am MNontog an bellen; 
Tage dei einer Triniiatiskitchengaſſe 5 wohnhafden Familie 
eingebrochen und eine Menge Gold⸗ und Silberſachen be 
andere Ge genſtände geſtohlen. Von der 
Bewohnerin wurde er dei der Tat ertappt. Er ſlob. —2 

long es, ihn durch hinzukomtenerde Paffanten kr 
atergaſſe feitzunehmen. 

Berein Arbeiter⸗Ingend. Herte cbend 7 Hhyt Heim. Heme- 

relverſammlune. Woer ichrigkedß ů 

e5 Pfliczt eines jeden Mitglicdrs zu erſcheinen. Der Vorttand. 

Po deme vom 21. Aprit 1920. Verhaäaftet: 22 
Perkenen, darunter 11 wegen Diebitahls, 2 wegen Kuppelei,. 
wegen Hehlerei und 8 in Polizeihuft. — Gefunden: 
1 braune Brieſtaſche znit volnkichent Celde und Naß kür Frau 
Liba Clazer. Leb. Alawat, abzuyolen aus dem Fundbureau: 
des Polizeipräftdiams: 1 Paar S Siaert. Gescnſtun tten tben, 
ab zuholen von Herrn Ferdinend Stverk. 

Standesamt. 
d. Dankangeſtellten Theodor Kruza, 1 K. — 

Frau Vertha „ 71 J. — T. d. Severs Helix 
dt. 12 W. 0! ziner Auguſt Reellex. 88 & 

5 N. — Kutſwper Anton Grubba, 57 J. 8 M. — S. d. Sattlers. 
Infeph Wirſchenti. 2 W. — Siiwe Wbes Krauft eü. Bos,, 
60 A. 2 — MWitwe Wilhelmim Hopp geb. Schnmetgel, 8 S.: 

M. ſcher Wilhelm MIIüIberg, 63 J i 
rartz Neitzcl. 18 A. 6 MN. — Ardeiter Xlerunder Gherhurdt. 20 

8 W. — Grau Klara Horn ged. Wahlz, ös S. 5 N. — Mache⸗ 
ch 1 S., 1 T. 

Waſſerſiandsnacheichten am . . 

    

Tode gʒräͤlle: 
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cehtern beunte neſtern bente 

TWWo Nn 155 FI PDieil 1.7 TPi50- 
Sai... 10 ＋1• Putec.. 1.—4 1.90. 
manbeß). 50 TP65 Siniahr . . 20 2534˙ 
Graundenz 1„60 1.63 Schiewenßorſt . 1· 2,0 2½% 
KAurzebrac 2.05 2·03 Wolfobork.—— —. 
Montauerſoize 1.53 J 1.56 Anwachs — — 
  

Telegramme. 
Kapp in Podzeigewahrſam. 

Nuch einer Blättermeldung cus Stockholm wird Dr. Kapp 
2 DHalten. Es iſt Eus⸗ 

Werhis . eh- 20 —— und Deutatand ein 
Meimungsaustcuſch über die Möglichteit einer Atslteferung 
ſtattſinden wird. 

BDer Raub des Spartakiſten 98z. 
Berlin, 21. Aprtl. Wie dem „Verl. E Dres- 

den mird, hat Hölz bei eiren 
Depo zu verni verſucht, der cuf Waxk 
lautet. Ferner hatte 900 ür eine halbe Million Wort Bri⸗ 
lonten in den Kleidern eingenöht bei ſich. 

Die polniſch-ruſfiſchen Frledenwerhurdiungen verſchoben ! 
* 21. A „Times meidet aus Warſchan: 

Dee Vribanderhwer chen en und Sorrqetrcßlond mur. 
Nen auſßgeichoden. Welter 
über eine Erheburg der Urratner in Kiew firx beſtöttgen. 

Eruſte Derſttermungen in der Eiltentei 
Ammſterdarz, . Aprül. Times“ Naerdet d½⁴e Sen 

Bei der erſten *— der Seiseile Herreas 0. 

  

wollen den Vertr , inmd Jur 
die Itullener ſind un reine 
George will Lags apaßsen. Vani des 
Geurg: und 

und — in Vollomtener eberriait 

Ebbe, Il Auen, hubster) deſchl ven Bachte bos DoOnn 
die Japaner — bolſchewiſtiſchen Angriff nach ——— 
Kampf zurücgeſchragen. Weſtlich von —— —.— 
Japaner am 8. d. Mis. mit Semenow einen be 
Angeiff aus der Richtung Irkittsk zurüäck. 

Cheirebalteur Kdol Bartel. 
Derantworklich für den politilchen Leil Adeli Var del ſer den 
uypplitiſchen Tagesteil und die Unterhaltungsbeilage Eruſt 
Soop, fur die Inſeratt Druno Ewers füämtfs 

uin Dautil. Drüc vund Verlag J. Gehl X To., MunK. 

   



    

   

Sinditheater Danzig. 

    

„IerR 

Dauerkarten E 1. 

Die Hugenotten 
„Volksſtimme“ 

Groht Oruer in 4 Auten von Meyetheer. 

Tauerkarten à E. Zarne! Male 

Nachtbeleuchtung 

Direklien: Audolf Schaper. 

Wrberrröffuen] MWittwoch. den 21. April 1870, adends 7 Unt Verlangen Sie die 

Dornerslag. ben 22. April 13½ abende 7, ubtjn den Güſtftätten! 
         
    Sonnag 

Tögllch abend-Konzerte Jeden bonnerstag 

KRapolle Stolfl- öů 

Rachmittags A-Uhr-Jer ü JedensonnabonG 

Stefti-Komerte é 

          

      

      
      

ger H 
Wintergarten 

  

ꝙ Suhstvn Tanz-Tee 

Reunion 60 

S von I—3 UDhr Tafelmeusik 
  

Acrotesken von Kurt Mäg. 

Ktenng. den 23. Aorti 182p. abends Si, Uyr 

  

    

      

  

W. 0 iüs 

  

Daoue:karien h 2. 
„um 9. Male. 

Peer Gynt 
*Prametkcere Krbict voß Geurin Wien ämiüt der 

Wriegichen Mufin 
Sonnabenb, deu 24. Aprül 1920. abends 7 Udr 

Vaurrharten C2. 

    

  

Pllz- 

zu cuntrichten 

  

  

  

    

* Mignon für Damen und Kerren 

Oper I„ 4 Ektru ren Andtellt Thoros verder hnedsms is eneret Rirslven sbrä nach 

— 
nevts en Ke Rei Lorlölngeker 4j. 

f (Kü x ü umgepress 
ö 

5 

Verſammlung [Kunstlerspieleevrenes 
   

    

   
BDir, Ater brrune 0 Lobaft KSRüäsch 
  

abſlummumasberechtigtler Weſi⸗ 
— Des Aprli-Prosçramm: 

am Montag. den 25 April um 3 „ Eiae Boreit, Frad Dussonr Meus 

      

Velour- H iui t E 

Stroh- und Filahukfabrik 

Hut-Basar zum Straub 
* Ashnahmestolle 

nuUr Lywendeitzesse kr. 8•1 

(recensder der Markthalle). (830⁷ 

Inſtitutarafinleidend 
Erich AMiewald d Di. med. Reinberger 

vVeEriMS TU-, Zahn- Spretgiarzt für Zahn- n. 

ETSIIR. Anndkromtheifen. 

Pfehetstudt 7IL Velephion 2621. 

Sprech reil v. S-7 Vhr, Sounntdahs v. 9-12 Uhr. 

  
   

      

   

  

      
    

  

   

  

  

       

miliass in der Auis 
rd Dames lanses., is Fla att. 

ürdelter und Bürger Danzlas und Um⸗ Kobede Wossche — de. Bopet v, i. 

gegend. die 1 ebicten, 
2 

imemderrtch! 
AneNE ? Usnt AsSol KArdach Antang? Ubr. 

   

  

  

enten Hermat a2 
zulammen zu grüscinlamer 

Land dentſch zu erhalien. 

Danziger Heimatdienſt 
Weltrnönchenhintergaße 2 

r — — — K b — TSOglt — — 
Ardel au deuiſch EnsMerslele ＋SS1E S-Ubr-Tee. 

Graboreshki-Hanserte. 4915 
9 5 

— ——— 

f AdE S= Kint:Cr. I.S2 (eeulck, (ircte Ruß. 

Und Oitpreußen Von Meme, Gee Verde, Peel nabel, 
25 ů 

ö   
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? Lie in den Vorträgen des Proiessors & 

2 bolemke empiohienen Schriltes zur 3 

&Einlährung in sie FPreigelé-Tneorie Der veue Spielplen 

   
  

    

      

   
   
   

2 Lind Cen. AE= 

5— T Bruno Kaltner 

2 SErrh LPerssan mhd Freigeid Von Ria Jende 

  Kiin Pie⸗ 8 

2 laternafIOU,nle NIiuts- KsKeglatlan 4 

* tin Mvieasrlardbe t lnanz- ad Mrt- 

KrhafiKrrDxrumDeetrttt 1.— 

16 Tanr Kaätctiaanzminister *K — 

Meis Wer zur Ardesemairi 27 

(dethe vnd der 1 
Erritrlä-hide= 

Lreiinss-EIS ᷣ 2.— 

&Buchhandiung „Volkswacht 

  

Starn.. —75 
— — . 1.— 
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Em Abenteurer-Fülm 

in s Akzen. 
   

ärklames Inlertionsorgan. 
——.— 
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2 Am Fyendhesss K und Ruürsülesgastar * 2 
— Hübnerangen. Balen.        

  

       
      
      

        

   

     
   

   

  

     

  

   

  

  

        
        

  

   

SSSe ee un Hornkeul. Warzen 

7 übefinden Ben nern! 113 ugen 
Wobibefinde „ Genuß resser n Scdill⸗ Anunz Huoncrausgenjalde 

der rein ek St-hbnunttabank — Dolr 3.30 Mk. 

unx DSer à MKnarlisrakkacrleiren von E. Mariitt. — Fabrikant und Vern * 

11 

Julius Gasda, Danzig. 

  

    
    

Lilienmilchseife ꝶhRn .... 7 

Engl. Toilettenseiie E....... 

Deutsche Toilettenseife ue eee Oeee Sre 9 

Engl. Toilettenseife SC xé l.... SO 11* 

Engl. Badeseife‚B .... 12* 

Kernselfe De e 2 .... 16* 

     

     

  

        

       
        

    
  

Moderne Leihbibhothek 

  

    

      
Depolecin 

Lecithin -Eisen - Eiseid 

    

    NeRitinnngsmitiei 

Kerrtlich empflonler 

Allein echt ie Kerioas 

-Apotheke 

  

Qualitäten zu niedrigen Preisen. 

—Pa 
Brillantine 9⁰ 

nussitg.. FHl. 3,00 

Mundwasser 3² 
„Odoi*k . Pl. 8.00 

Cosmetique 225 
V. Mölhens 4911 2—* 6 

Mundwasser 8*³ 
Pieltermünrgeschmak. . Fl. 

Kölniseh. Wasser ů 4³ 
é geuvasder d. chsl. F 28.00 ů 

à 6.00 M. (214Jonse sehsh Tarr Aos-tenbun: 

Unrs Tei;9à 

mehrere 1000 Stücke nur erster 

         

  

      
                      

    
    

erhHiS Heαr Vollentlung. Zahuſſillungen usm. æn der 

Bestellung æünstlichef Caline, ZLahknaichen kosfenlas. 

BCHUuHUUU½φ½ AusuUutrtthrtn „ SaL. fft einem Tadoe. 

geardeitrt, lucht Beſchälti⸗ 

Säugling, am ilebſten in Bewerkiſchattlich⸗Genoſfen 

WefteSsie. d. Bl. erb. 10b42SanKae Tariſe fur 

Morlſcht. Frauen lallen — Sterbekaſſe. — 

ſenden. Rüchporto beileg. und von der 

U„ 1 Matienduden 85. 

lsic OOOOSOO 

nur wirksame Sperlaimttiel. K„I * 

wie lange Sie Kiagen. le Dübfiven 

is schreib': Th. Sch. Er- 

meiner Zutriedenbei wer: nauſen zu des beßten 

— 
Fiitale 

Tel. 1639. (819 

Lahscreun in Ja Muntschut and Gold ia hochsfer 

Pebunnt mäßigften Nostenberenang. 

DunMsCHeiben über erzloses Lahnzichen. Ber 

Aperialitdt: (2⁰ 

Paten.- Re/orm· Ucrbi (D. . F. 200 605 platlenlos. 

Aabennlegerin SSSSSS 
Kränkenpftenerin, R886 SSOSOS 

20Jabre alt. göünaehrlognuch 17 

aung ganz gleich weicher U Hiürsorne. 

Art, evil., auch zu einem 

Lendgfuhr, Danzig oderſchaftliche Verlchernngs⸗ 

Gepper. Off. u. DlA a. ü Axktiengetellſchaßt 

Erwachſene und Kinder. 

Frauenſchu 1 Kein Policenverfall. 

SSkoltenl. unl. Vroſchüre Aushunft in den Bureaus 

G unl. dogien. Schutzart. der Ardeiterorganliſfatienen 

Norra⸗Bersand, (00 Atchmmsfielt 16 deizis 

Jartb i. B. Sonnenſir, 3. Bruno Schmidt, 

verlasgen Külbßele 

be fblCMöſüru Ppi 
(aranter vnschhdlich. 

nreiben Sie vertrauens- 

Diskrei. Versand Bischoft. 2 
Humbucg1. Scilet:senstr. t11 Häute 

jolg ꝛrat schon nach 

4 Fapen ein; Ihr Mittel 

ist sehr Aut. E. B. Danx 
kür Mittel, velches 20 

Wückvue nsch 7 Laden Tagesprelſen 

aucherdank! J. S. Bauer, 
S. rench., ru OKleht 

Auce. ver o. un. Danzig-Scheumumi, 
Broſchkiſcher Weg 22. 

Auf Wunſch werden 
die Felle abgeholt. 

xas verbiune d 

Adeks- ( msenrt. 
Veraandhaus Uranis 

14 wanderst 

    

    

  
rfümerien 

          

  

     
       

     

    

  

  

   
    
    

       

 


